
Bereiten das Fest für die Gäste: (v. l.) Ablassprediger Bruder Dickbert, Dominik Klima und Nobby Morkes
(Noa Entertainment), Marktmeisterin Sarah Marquis und Otto III., Graf von Ravensberg, alias Dirk Zelmer.

Bernhard-Salzmann-Klinik

Wenn Alkohol
am Arbeitsplatz
bedrohlich wird

etwa zehn Liter reinen Alkohol.
Der riskante Alkoholgenuss sei in
den vergangenen Jahren stabil
geblieben. Am Arbeitsplatz wer-
de weniger getrunken als früher.

Vor allem: Wer arbeitet oder ein
Fahrzeug steuert, sollte keinen
Alkohol im Körper haben. Die
Fachleute empfehlen: Vor jedem
alkoholischen Getränk zunächst
ein alkoholfreies Getränk trin-
ken. Dies durchbreche den Auto-
matismus, mit Bier den Durst lö-
schen zu wollen.

„Alkohol macht Durst“, sagt
Berthold Ekrowski. Er entziehe
dem Körper Wasser. Der Psycho-
loge und die Sozialarbeiter Hans-
Dieter Knöbel, Karin Martin und
Rita Fleiter-Wurg engagieren sich
für die betriebliche Suchtpräven-
tion, angesiedelt in der Bernhard-
Salzmann-Klinik. Dazu gehören
Schulungen für Führungskräfte,
Betriebsräte und Ansprechpart-
ner in den Betrieben. Nach einer
eineinhalbjährigen Ausbildung
erhielten jetzt zwölf Absolventen
aus Industriebetrieben, dem öf-
fentlichen Dienst und Kranken-
häusern aus Ostwestfalen-Lippe
Zertifikate als Ansprechpartner.

Sie suchen mit den Beteiligten
nach Lösungen, wenn Arbeitneh-
mer nicht mehr zuverlässig sind,
Konzentrationsstörungen zeigen,
fehlen oder ein negatives Verhal-
ten an den Tag legen, das nicht zu
erklären ist. Die nächste Schu-
lung der Bernhard-Salzmann-
Klinik beginnt im Januar 2012.

Gütersloh (mab). Wie viel Al-
kohol ist noch in Ordnung? Wann
wird es gefährlich, wann krank-
haft? Eines steht auf jeden Fall
fest: „Weniger ist mehr.“ Das ist
auch das Motto der diesjährigen
Aktionswoche der Deutschen
Hauptstelle für Suchtfragen in
Berlin gewesen. Einige Empfeh-
lungen der Deutschen Fachgesell-
schaften gab Dr. Ulrich Kemper,
Chefarzt der Bernhard-Salz-
mann-Klinik, am Freitag in ei-
nem Pressegespräch weiter.

Demnach beginnt riskanter Al-
koholgenuss bei Frauen, wenn sie
in der Woche mehr als fünf halbe
Liter Bier oder fünf Gläser Wein
oder 20 einfache Schnäpse trin-
ken. Bei Männern liegt die Tole-
ranzgrenze höher. Sie wird ange-
geben mit wöchentlich acht hal-
ben Liter Bier oder acht Gläsern
Wein oder 32 einfachen Schnäp-
sen (0,2 cl). Damit es nicht riskant
wird, sind bei Männern und Frau-
en zwei abstinente Tage in der
Woche notwendig. „Damit der
Körper auch weiß, wie es ohne Al-
kohol ist“, sagt Dr. Kemper. In der
Schwangerschaft sei auch ein
kleines Gläschen Alkohol zuviel.

Zu hoher Konsum sei ein
schleichender Prozess, der über
Jahre gehe. 9,5 Millionen Bundes-
bürger tränken zu viel Alkohol
und 1,3 Millionen Deutsche seien
abhängig. Nach einer Statistik
trinke jeder Bundesbürger vom
Kleinkind bis zum Greis jährlich

Samstag, Sonntag,

28. und 29. Mai

Namenstage: Wilhelm von
Aquitanien (28.); Maximin,
Irmtrud, Bona (29.).

Tagesspruch: Man spricht
selten von der Tugend, die man
hat; aber desto öfter von der,
die uns fehlt. Lessing

Gedenktage: 1536 Die Wit-
tenberger Konkordie bezüglich
des Abendmahls wird verab-
schiedet. 1881 Augustin Bea,
deutscher Jesuit und Kardinal,
geboren. 1961 Gründung der
Menschenrechtsorganisation
Amnesty International. - 29.
Mai: 1911 Leah Goldberg, is-
raelische Schriftstellerin, ge-
boren. 1936 Der Schah von
Persien verbietet den Frauen,
ein Kopftuch zu tragen.

Kalenderblatt

Ein älterer Mann geht die
Kirchstraße entlang. Aus Rich-
tung Innenstadt kommt ihm
ein Auto mit Dortmunder
Kennzeichen entgegen. Der
etwa 50 Jahre alte Fahrer hält,
lässt die Scheibe herunter und
reicht dem Passanten gleich
die Hand: „Kennst du mich
noch?“, fragt er den Fußgänger.
Der ist völlig irritiert – er hat
den Autofahrer noch nie gese-
hen – und macht eine abweh-
rende Handbewegung. Der
Fahrer lässt sich nicht beirren:
„Wirklich nicht?“ Dem Fuß-
gänger kommt es vor wie ein
Déjà -vu-Erlebnis, ist ihm doch
vor Jahren Ähnliches passiert,
nur hatte das Auto damals ein
Düsseldorfer Kennzeichen.
Seine Schlussfolgerung: Trick-
betrüger, die es auf ältere Men-
schen abgesehen haben. Er rät
zur Vorsicht. (din)
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Klinikum

Diskussion zur
Organspende

Gütersloh (gl). Zum „Tag der
Organspende“ am Montag, 30.
Mai, 19.30 Uhr, lädt das Klini-
kum Gütersloh alle Interessen-
ten zu einer Podiumsdiskussi-
on im Krankenhaus an der Re-
ckenberger Straße ein. Drei
Referenten, Torsten Biel, Koor-
dinator der Deutschen Stif-
tung Organtransplantation,
Dr. Michael Kros, Facharzt für
Neurologie am Herz-Jesu-
Krankenhaus in Münster, und
Dr. Bernd Fischer, Facharzt für
Anästhesiologie und operative
Intensivmedizin im Klinikum
Gütersloh, stellen sich im Saal
des Bettenhauses Süd (Erdge-
schoss) den Fragen der Diskus-
sionsteilnehmer. Der Eintritt
ist frei.

Porta

Bielefeld beschließt Klageverfahren
richtet, befürchten Bielefeld als
auch Rheda-Wiedenbrück wegen
der Größe des neuen Möbelhauses
einen Kaufkraftabfluss. Im Gü-
tersloher Rathaus sieht man die
Klagedrohung weiter „gelassen“.
Auch die Gütersloher Verwaltung
lässt sich von einem Kölner Büro
juristisch beraten. Für Mittwoch,
1. Juni, hat Porta zur Grundstein-
legung eingeladen.

eignete Rechtsmittel klärt und die
Erfolgsaussichten einer Klage
einschätzt“. Sollte die juristische
Prüfung „wider Erwarten“ zu
dem Ergebnis kommen, dass die
Erfolgsaussichten als gering ein-
geschätzt werden und mit einem
finanziellen Risiko für die Stadt
Bielefeld behaftet wären, soll vor
einer Klageerhebung nochmals
der Rat befragt werden. Wie be-

Gütersloh (din). Ohne Diskus-
sion und einstimmig hat der Bie-
lefelder Stadtrat am Donnerstag-
abend seine Verwaltung beauf-
tragt, gegen den Bebauungsplan
für Porta „gerichtlich vorzuge-
hen“, wie es in der Vorlage heißt.
Konkret soll die Verwaltung
„kurzfristig eine juristische Prü-
fung beauftragen, die Klagege-
genstand und -befugnis sowie ge-

Reihe „Gender Talk“

Ex-Senatorin bezieht Stellung
zur Diskussion um die Quote

den Frauen, die die Bezeichnung
,Quotenfrau’ als Abwertung emp-
finden“, so Gleichstellungsbeauf-
tragte Inge Trame. Frauen seien
an der Spitze deutscher Unter-
nehmen nach wie vor unterreprä-
sentiert, so die Gleichstellungsbe-
auftragte. Auch seien nur 2,2 Pro-
zent der Vorstandsposten in den
200 größten Unternehmen über-
haupt von Frauen besetzt. Weite
man den Führungskreis auf die
Aufsichtsräte aus, so komme man
auf einen Frauenanteil von nur
13,1 Prozent.

Im „Gender-Talk“ sollen des-
halb die Fragen beantwortet wer-
den: Was muss sich ändern, damit
Frauen in der Wirtschaft in füh-
rende Positionen gelangen kön-
nen? Und: Brauchen wir eine
Frauenquote? Anmeldungen sind
erwünscht. Nähere Informationen
gibt es unter w 05241/822126
oder im Internet: www.gleichstel-
lungsstelle.guetersloh.de.

Rechte der Kinder sowie auf die
Gleichberechtigung von Frauen
und Männern. Sie war Vorsitzen-
de des Deutschen Juristinnen-
bunds und Familienrichterin am
Oberlandesgericht in Hamburg.
Während ihrer Tätigkeit als Jus-
tizsenatorin in Hamburg, Berlin
und anschließend wieder Ham-
burg legte Dr. Lore Peschel-Gut-
zeit ihren Schwerpunkt auf die
rechtliche Durchsetzung der
Gleichberechtigung von Mann
und Frau, die im Grundgesetz
verankert ist. Obwohl sie auf hef-
tige Gegenreaktionen stieß, konn-
te sie entsprechende Gesetzesvor-
lagen verwirklichen, beispiels-
weise das sogenannte Lex Pe-
schel, in dem festgeschrieben
wurde, dass Beamtinnen aus fa-
miliären Gründen Teilzeitarbeit
leisten dürfen.

„Die Frage ,Quote statt Quali-
tät?’ ist so alt wie die Quotendis-
kussion selbst und stellt sich auch

Gütersloh (gl). Beim zweiten
Themenabend im Rahmen der
Reihe „Gender Talk“ steht die
„Quotenfrage“ im Mittelpunkt.
Referentin Dr. Lore Maria Pe-
schel-Gutzeit, Rechtsanwältin
und Senatorin für Justiz a.D, wird
Antworten auf die Frage „Quote
statt Qualität“? geben. Dazu sind
alle Interessenten für Mittwoch,
15. Juni, 18.30 Uhr, in die Aula
der Volkshochschule, Hohenzol-
lernstraße 43, eingeladen.

Der „Gender Talk“ ist eine Ver-
anstaltung der Gleichstellungs-
stelle der Stadt Gütersloh in Ko-
operation mit dem Soroptimist
International Club Gütersloh und
wird mit Unterstützung der Wirt-
schaftsförderung und der Volks-
hochschule der Stadt Gütersloh
durchgeführt.

Lore Maria Peschel-Gutzeit
studierte Jura und legte ihre
Schwerpunkte auf Familienrecht,

Gast beim Gender-Talk: Rechts-
anwältin Dr. Lore Maria Peschel-
Gutzeit, Senatorin für Justiz a.D.,
setzt sich mit den Chancen der
Frauenquote auseinander. Das
nach ihr benannte „Lex Peschel“
schreibt fest, dass auch Beamtin-
nen aus familiären Gründen Teil-
zeitarbeit leisten dürfen.

Mittelalterfest auf dem Hof Kruse

Ritter, Gaukler und Musikanten
geben sich ein Stelldichein

tanzen und Mitsingen bewegen.
Ebenso präsentieren Gaukler,
Jongleure und Feuerspucker ihre
Künste und ziehen das staunende
Volk durch außergewöhnliche
Vorführungen in ihren Bann.

Nach der feierlichen Markter-
öffnung am Freitag bleibt das
Abendprogramm den Gauklern
und Spielleuten vorbehalten.
„Das Freitagskonzert“ wird ne-
ben den Reiterspielen zu Fuß und
Pferde ein weiterer Höhepunkt
der Reise in die Vergangenheit.
Eine der populärsten Mittelalter-
rockbands Deutschland, „Corvus
Corax“, will die Besucher zum
Tanzen und Mitsingen bringen.

„Anno 1280“ auf dem Hof Kru-
se, Am Reiherbach 88 an der B 61,
öffnet seine Tore am Freitag von
19 bis 1 Uhr, am Samstag von 11
bis 24 Uhr und am Sonntag von
10 bis 19 Uhr. Der Eintritt kostet
sechs Euro (Konzert 22 Euro).
Kinder bis 14 Jahre zahlen drei
Euro, Kinder unter Schwertlänge
(1,20 Meter) haben freien Eintritt.

1 www.anno1280.de

dung, den Kochkünsten, der Be-
hausung bis hin zur Bewaffnung,
kann sich hier der Besucher bei
den einzelnen Gruppen ausführ-
lich informieren. Gezeigt werden
auch verschiedene Schaukämpfe.
Und wie zu alten Ritterzeiten
wird mit Schwert, Axt, Morgen-
stern und Schild gekämpft. Be-
sonders freut sich Otto III., Graf
von Ravensberg, diesmal Gäste
aus dem hohen Norden begrüßen
zu dürfen: die Holsteiner. Graf Jo-
hann II zu Kiel sowie seine Ge-
mahlin Gräfin Margarete von Dä-
nemark mit Familie und Gefolge.

Von Kräutern und Gewürzen
angefangen, über mittelalterliche
Kleidung, Schmuck und Räu-
cherwaren, Met und Lederartikel
bis hin zur kompletten Rüstung
kann jeder nach Geschmack ein-
kaufen und das Mittelalter mit
nach Hause nehmen.

Mittelalterliche Musikgruppen
mit Dudelsack, Trommeln, Lau-
ten und anderen historischen In-
strumenten werden auf dem Ge-
lände unterwegs sein und die Be-
sucher mit ihrer Musik zum Mit-

Gütersloh (gl). Zum dritten
Mal öffnen sich vom 3. bis zum 5.
Juni die Tore für die Veranstal-
tung „Anno 1280“ auf dem Hof
Kruse in Isselhorst. Otto III., Graf
von Ravensberg, wird nicht nur
das höfische Leben des 13. Jahr-
hunderts in all seinen Facetten
präsentieren, sondern die Besu-
cher auch auf ihrer Zeitreise in
das Mittelalter begleiten.

„Die Besucher tauchen in
längst vergangene Zeiten ein.
Wiesen und Hof verwandeln sich
in einen mittelalterlichen Markt-
und Lagerplatz“, verspricht Ver-
anstalter Nobby Morkes. Mehr als
350 Mitwirkende präsentieren
hautnah den Alltag, wie er vor
mehreren hundert Jahren das Le-
ben von Ritterschaften, Adelsge-
schlechtern, aber auch einfachen
Handwerkern, Händlern und
Bauern prägte.

Mittelaltergruppen aus ver-
schiedenen Epochen werden ihre
Zelte aufschlagen, in denen das
Lagerleben zur damaligen Zeit
dargestellt wird. Von der Klei-

Berliner Platz

Mahnwache zum
Atomausstieg

Gütersloh (gl). Die Ortsgrup-
pe Gütersloh des Bunds für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) und die
Gemeinschaft für Natur- und
Umweltschutz im Kreis Gü-
tersloh (GNU) rufen für Mon-
tag, 30. Mai, zur Mahnwache
zum Atomausstieg auf. Sie fin-
det von 18 bis 18.30 Uhr auf
dem Berliner Platz statt.

Gütersloh (gl). Am Montag be-
ginnen die ersten Gütersloher
Hospizfilmtage des Hospiz- und
Palliativ-Vereins in Zusammen-
arbeit mit dem Bambi-Kino, Bo-
genstraße 3. Gezeigt wird ab 20
Uhr „Keiner liebt mich“. Der
Eintritt kostet 5. Euro. „Es ist im-
mer schwer, sich mit Sterben und
Tod auseinandersetzen. In dieser
Filmreihe will der Verein das The-

ma Hospiz besprechbarer ma-
chen. Der Film ist ein hervorra-
gendes Medium, um sich in unter-
schiedliche Facetten dem Thema
zu nähern“, heißt es in der An-
kündigung. „Keiner liebt mich“
ist ein Film von Doris Dörrie aus
dem Jahr 1994. Für die Hauptrol-
le erhielt Maria Schrader 1995 ei-
nen Bundesfilmpreis und einen
Bayerischen Filmpreis.

„Keiner liebt mich“

Hospizfilmtage

Zeugen gesucht

Drei Autos
aufgebrochen

Gütersloh (gl). Am Mittwoch
und Donnerstag sind drei Au-
tos aufgebrochen worden: an
der Neuenkirchener Straße, an
der Parkstraße, wo eine Hand-
tasche mit Bargeld und persön-
lichen Papieren gestohlen wur-
de, und am Stadtring Katten-
stroth, wo ein USB-Stick mit
Radioadapter erbeutet wurde.

Der LWL-Fachdienst für betriebliche Suchtprävention informiert
über den „Kollegen Alkohol“: (v. l.) Rita Fleiter-Wurg, Dr. Ulrich Kem-
per (Chefarzt Bernhard Salzmann-Klinik), Hans-Dieter Knöbel, Bert-
hold Ekrowski und Karin Martin. Bild: Borgelt
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…weil ich gute Bilder will.
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